
0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe Borgholzhausen per
Anrufbeantworter zu errei-
chen, Kontakt unter ` (0151)
17777639
14 Uhr: Nordic Walking für
Menschen ab 50 Jahren, Treff-
punkt Heimathaus, Freistraße
25
15 bis 17 Uhr: Annahme von
gut erhaltenen Sachen in der
Kleiderstube im Bürgerhaus,
Masch 2a
16 bis 17 Uhr: Sprechstunde
des Kreisfamilienzentrums mit
Anmeldung für die Tafel, Bür-
gerhaus, Masch 2a
16 bis 17.30 Uhr: Kindercafé
für Kinder im Alter von sechs
bis zehn Jahren, Jugendzen-
trum Kampgarten, Kampgar-
ten 1
18 bis 20 Uhr: Offenes Ange-
bot für Kinder und Jugendliche
im Alter ab zwölf Jahren, Ju-
gendzentrum Kampgarten,
Kampgarten 1
19.30 Uhr: »Offener Runder
Tisch« des Heimatvereins
Borgholzhausen, Heimathaus,
Freistraße 25

8 bis 12.30 Uhr: Rathaus,
Schulstraße 5
8 bis 16.30 Uhr: Recyclinghof,
Barenbergweg 47 a
8 bis 16.30 Uhr: Entsorgungs-
punkt in Halle-Künsebeck,
Dahlbreede 1
13.15 bis 14 Uhr: Bücherei für
Kinder-, Jugend- und Sachli-
teratur, Peter-August-Böck-
stiegel-Gesamtschule, Osning-
straße 14
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1

Secondhand-Laden »2. Style« funktioniert dank eines harmonischen Teams

¥ Borgholzhausen (anke). Seit
drei Jahren gibt es in Borg-
holzhausen den Secondhand-
Laden»2.Style« fürKinderund
Jugendliche. Getragen wird er
von derzeit 16 engagierten eh-
renamtlichen Helfern, die den
Verkauf übernehmen. Am
Donnerstag wurden sie dafür
von den Leiterinnen der Ver-
bundeinrichtungen in Pium
zum Dankeschön-Essen ein-
geladen.

„Ich weiß gar nicht so rich-
tig, was ich sagen soll“, be-
grüßte Kreisfamilienzentrums-
leiterin Ina Hirch die Helfer-
schar. „Danke für alles – und

es ist schön, dass es euch gibt“,
brachte sie auf den Punkt, dass
man ehrenamtliches Engage-
ment gar nicht genug loben
könne.

Die Ehrenamtlichen stehen
immer mittwochs von 9 bis 12
und von 15 bis 18 Uhr in dem
kleinen Lädchen an der Kirch-
straße 5, sortieren gespendete
Kleidung in die Regale ein und
verkaufen sie für ganz kleines
Geld an Kinder und Jugendli-
che. Dabei werden die Freiwil-
ligen nach eigenen Bedürfnis-
sen und Vermögen eingesetzt –
ohne Druck und stets zu zweit,
damit auch der gemütliche
Plausch nicht zu kurz kommt.

„Schließlich soll Ehrenamt Spaß
machen“, sagte Ina Hirch.

„Ichbindareingegangen,weil
ich mir was kaufen wollte und
fand es unheimlich interes-
sant“, erzählte Julie-Ann Bode,

mit 19 Jahren das Küken in der
Truppe, warum sie sich ent-
schlossen hat, im Laden mit-
zuhelfen. „Mir macht der Um-
gang mit den Leuten Freude“,
fügte Claudia Löffeld hinzu.
Durch die Arbeit im Second-

hand-Laden kämen viele schö-
ne Gespräche und nette Kon-
takte zustande.

„Außerdem ist es ein sehr
entspanntes Arbeiten“, fügte
Lieselotte Henkel an. Der
»Quotenmann« im Team,
Wolfgang Podschun, zieht der-
weil Befriedigung aus dem
Zweck des Ladens: „Meine Mo-
tivation ist es, etwas Gutes zu
tun.“ Das Team freut sich da-
rüber, dass so viele Menschen
gut erhaltene Kinderkleidung
kostenlos zur Verfügung stel-
len.

Um entspannt auf einen gro-
ßen Pool von Helfern zurück-
greifen zu können und die Eh-
renamtlichen nicht zu sehr zu
belasten, suchen Ina Hirch und
ihre Mitstreiterinnen Beate
Winkler (Kita Flohkiste), Ma-
rina Pielsticker (Kita Sonnen-
schein) sowieMaikeAndersund
Ulrike Schimmel (Kita Puste-
blume) weitere Helfer. „Die Ar-
beit im »2. Style« ist unkom-
pliziert, überschaubar und man
ist nie alleine“, wirbt Ina Hirch
für die gut planbare ehrenamt-
liche Tätigkeit.

Wer sich vorstellen kann, in
einem harmonierenden Team
mitzuarbeiten, kann sich bei der
Kirchengemeinde, ` (05425)
214, im Kreisfamilienzentrum,
` (0170) 2252193, oder in ei-
ner der Kindertagesstätten mel-
den. Wer sich den Second-
hand-Laden zunächst unver-
bindlich anschauen möchte,
kann mittwochs einfach vor-
beikommen. Die Mitarbeiter
geben gerne Auskunft.

Die Ehrenamtlichen des »2. Style« wurden von den Leiterinnen der Verbund-
einrichtungen zum Dankeschön-Essen eingeladen. FOTO: A. SCHNEIDER

Nette Gespräche und
Kontakte entstehen

Jakob Plutte vom Osnabrücker Stadttheater gab den »Taugenichts« von Joseph von Eichendorff. FOTO: E. HUFENDIEK

Einpersonen-Inszenierung »Aus dem Leben eines Taugenichts« im Borgholzhausener Rathaus
VON EKKEHARD HUFENDIEK

¥ Borgholzhausen. „Wie viel
Prozent waren denn jetzt noch
Eichendorff-Text, was meinen
Sie?“, fragt der Osnabrücker
Schauspieler Jakob Plutte sei-
ne 50 Zuschauer. Die hatten
soeben im Borgholzhausener
Rathaus eine Inszenierung der
Novelle »Aus dem Leben eines
Taugenichts« aus dem Jahr
1823 von Joseph von Eichen-
dorff gesehen. Wobei Plutte
alle Protagonisten selbst ge-
mimt hatte.

Der Einstieg ins Stück war
wunderbar: Anke Wienke, Vor-
standsmitglied des Borgholz-
hausener Kulturvereines, war
mit eingebunden. Sie begrüßte

ihre Gäste und war scheinbar
überrascht von einem Stören-
fried, der sich wohl verirrt hat-
te. Doch schnell war klar: Hier
trat der Schauspieler auf. Plutte
spielte den Taugenichts als ge-
hetzten jungen Mann, den eine
Heirat erwar-
tet. Auf der
Bühne zog er
sich Frack und
schwarze Ho-
se an. Dabei
marschierte der Darsteller wäh-
rend seines Spiels mehr als ein-
mal ins Publikum und impro-
visierte.

Doch zur Heirat kam es zu-
nächst nicht: Der Vater schick-
te den Taugenichts von zu Hau-
se fort. Der nahm seine Gitarre
(in der Novelle ist es eine Gei-

ge) und ging frohen Mutes von
dannen: „Fort von hier und im-
mer fort, so weit als der Him-
mel blau ist“, rief Plutte in der
Rolle des Reisenden.

Wer die Novelle nicht kennt,
hatte von nun an Schwierig-

keiten, die verschiedenen Per-
sonen einzuordnen. Dafür
agierte Plutte zu unruhig, hek-
tisch und verwirrt. Statt sich
nach dem guten Einstieg zu be-
ruhigen, glaubte er anschei-
nend, Kurzatmigkeit sei der
Schlüssel zum Spiel. Wie bei ei-
nem Spätpubertierenden über-

schlug sich seine Stimme. Im
Foyer des Rathauses wäre ein
langsamerer Vortrag verständ-
niserleichternd gewesen.
Dankbar hingegen waren die
Zuschauer für die Verschnauf-
pausen durch die gelungenen

Lieder, die der
Künstler Gitar-
re spielend
sang.

Den Um-
kehrpunkt der

Reise und des Stückes markier-
te ein Brief. Den ließ Plutte kur-
zerhand von einer Dame im
Publikum vorlesen. Seinen In-
halt deutete der Taugenichts
fälschlich als Liebesbeweis sei-
ner Aurelia und kehrte zurück
nach Deutschland, in die Arme
der Braut.

Anschließend beantwortete
Jakob Plutte Fragen zu seiner
Rolle und zum Stück. 90 Pro-
zent des Original-Eichendorff-
textes enthalte die Inszenie-
rung, sagte er. Das hatte nie-
mand vermutet. Am wenigsten
wohl die 13. Jahrgangsstufe der
PAB-Gesamtschule, die das
Stück bereits tags zuvor gese-
hen hatte. „Es war gestern eine
ganz andere Aufführung“, sag-
te der Schauspieler. Kein Wun-
der: Die 90 Schüler hatten nach
Angaben des Kulturvereins und
des Schauspielers teilweise mit
ihren Handys gespielt, sich
kaum auf Pluttes Spiel einge-
lassen und die Darstellung ge-
stört. Von den Lehrern seien sie
daraufhin nur mit einem leisen
„Pst!“ ermahnt worden.

Langsamerer Vortrag wäre
besser zu verstehen gewesen

Sieger des »Power Matrix-
Wettbewerbs« im Kreis

¥ Borgholzhausen/Kreis Gü-
tersloh (HK). Er hat die beste
Energieversorgung aufgebaut
und in neue Technologien in-
vestiert: Phillip Lütkebohle,
Schüler am Verler Gymnasi-
um, ist der Gewinner des
Wettbewerbs »Power Matrix«.
Drei der übrigen Preisträger
kommen aus Borgholzhausen
und Werther.

Niklas Nöh (Peter-August-
Böckstiegel-Gesamtschule
Borgholzausen) gewann ein So-
larladegerät für die Hosenta-
sche. Eine Solar-Wetterstation
erhielten Adnan Mujanovic
(PAB-Gesamtschule Borgholz-
hausen) und Dominik Kinner
(Evangelisches Gymnasium
Werther).

Der Kreis Gütersloh, das zdi-
Zentrum pro MINT GT, das
Europe Direct Kreis Gütersloh
und die OstWestfalenLippe
GmbH in Kooperation mit Sie-
menshattendenWettbewerbins
Leben gerufen.

Vier Wochen lang versuch-
tensichmehrals20Schülerbeim
von Siemens entwickelten
Browserspiel als Energiemana-
gerundversorgtenihreStadtmit
Energie. Jetzt wurden in der
Gütersloher Weberei die Preise
überreicht.

PhillipLütkebohlegewannals
ersten Preis ein iPad Mini und
ein Solar-Ladegerät. Lars Lüd-
demann, ebenfalls vom Verler
Gymnasium, und Marika Pie-
per (Gymnasium Harsewinkel)
sicherten sich als zweiten und
dritten Preis Solar-Lautspre-
cher und Gutscheine für Mu-
sikdownloads.

Siemens lädt sechs der Ge-
winner in der nächsten Woche
außerdem in sein Trainings-
center Wind Power nach Bre-
men ein. Dort können die Schü-
ler auch noch einen exklusiven
Blick hinter die Kulissen wer-
fen und mehr über die span-
nende Arbeit von Service-
Technikern im Bereich Wind-
kraft erfahren.

Sechs Preisträger
schauen bald

bei Siemens rein

»9. Zuckerbäckermarkt« lockt die Besucher am ersten Advent

¥Dissen (Felix). Der Duft von
Glühwein, von leckersten Crè-
pe und heißen Waffeln wehte
über den Karlsplatz. Zwei Ta-
ge lang öffnete der Zuckerbä-
ckermarkt vor der St.-Mauri-
tius-Kirche seine Pforten. Und
bot dabei die ein oder andere
Überraschung.

25 Büdchen waren hier zwei
Tage lang aufgebaut. Die Kin-
dergärten und das Familien-
zentrum waren dabei ebenso
wieder mit im Boot wie die
Schulen. Erstmals hatte sich
auch der Rat der Stadt mit ei-
nem Stand präsentiert, bot
Glühwein, Punsch und Waf-
feln an. Und ebenfalls eine ab-
solute Premiere feierte die
Schweizer Hütte von André
Geppert. Geschmolzener Rac-
lettekäse auf Toast – das ver-

wöhnte ebenso die Gaumen wie
sein Zürcher Geschnetzeltes.
Ideen, die sehr gut ankamen.

Für vorweihnachtliche Klän-
ge sorgte nicht nur der Posau-

nenchor Bad Rothenfelde. Auch
der Musikzug der Freiwilligen
Feuerwehr Borgholzhausen ist
eine Bank im Programm des
Zuckerbäckermarktes.

FriedrichWeigel, in Piumvor
allem als Leiter des Männer-
chores bekannt, ließ seine Mu-
sikanten vom Balalaika-Or-
chester am Samstag weihnacht-
liche Klänge ins Kirchenrund
zaubern. Und Manuel Munoz
Gonzales begeisterte am Sonn-
tag an gleicher Stelle mit seinen
Flamencos auf der Gitarre.

Gut besucht war am Sonntag
erneut die Kaffeetafel im Lu-
therhaus. Im Jugendcafé durfte
nach Herzenslust gebastelt wer-
den. Im Gemeindehaus erzähl-
te Lucie Fischler Märchen. Und
im alten Zigarrenladen wurde
nicht nur über die Piumer Leb-
kuchenherzen gestaunt.

Rebecca Linde-
mann (links) und Sarah Knispel
boten Arbeiten der Schüler der
Teutoburger-Wald-Schule an.

Auch das gehörte zum Zuckerbäckermarkt. FOTOS: A. HEIM
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